
Leitungstätigkeit der örtlichen Organe berück­
sichtigt werden. Um ein Beispiel zu nennen: 
In Rüdersdorf, einer Gemeinde mit etwa 12 000 
Einwohnern, liegt das Zementwerk, das 1970 
sein Aufkommen bedeutend erhöht. Das be­
reits begonnene Automatisierungsvcrhaben 
wird weitergeführt und eine neue Ofenanlage 
gebaut, die noch in diesem Jahr mit der Pro­
duktion beginnt. Die Parteiorganisationen ha­
ben deshalb darauf einzuwirken, daß die Mit­
arbeiter der örtlichen Organe — ausgehend 
von der Entwicklung der strukturbestimmen­
den Vorhaben — sich mit den grundlegenden 
Fragen der Entwicklung des Territoriums be­
fassen, wissenschaftlich begründete Entschei­
dungen treffen und ihre Durchführung mit der 
Bevölkerung organisieren.
Die Kreisleitung wird den Grundorganisatio­
nen der staatlichen Organe dabei Hilfe leisten, 
den Entwurf des Beschlusses des Staatsrates 
„Zur weiteren Gestaltung des Systems der Pla­
nung und Leitung der wirtschaftlichen und 
gesellschaftlichen Entwicklung, der Versorgung 
und Betreuung der Bevölkerung in den Bezir­
ken, Kreisen, Städten und Gemeinden“ gründ­
lich zu beraten und ihn öffentlich zu diskutie­
ren. Das ist eine wesentliche Voraussetzung, um 
die Leitungstätigkeit wissenschaftlich zu fun­
dieren und die engen kameradschaftlichen Be­
ziehungen zwischen den örtlichen Räten und 
der Bevölkerung zu fördern.
Mit einer solchen Arbeitsweise werden zu­
gleich wichtige Voraussetzungen für die Wahl­
versammlungen, die Rechenschaftslegungen der 
Abgeordneten und die Vorstellung der Kandi­
daten geschaffen. Schließlich geht es doch bei 
all diesen Veranstaltungen darum, der Bevöl­
kerung, ausgehend vom Volkswirtschaftsplan, 
neue Aufgaben, Probleme und ihre Zusammen­
hänge zu erklären, ihre Fragen zu beantworten

und ihre Bereitschaft für die Durchführung 
der beschlossenen Maßnahmen zu erreichen. 
Deshalb orientieren wir als Kreisleitung und 
als Sekretariat die Parteiorganisationen in den 
staatlichen Organen darauf, ihre politisch-ideo­
logische Arbeit darauf zu konzentrieren, daß- 
alle Genossen und Mitarbeiter diese ökonomi­
schen Schwerpunkte erfassen, die komplexe 
Leitungstätigkeit verwirklichen und alle gesell­
schaftlichen Kräfte in die Lösung der Aufgaben 
einbeziehen.
„Neuer Weg“: Aus dieser Orientierung ergeben 
sich für die Führung der Wahlbewegung eine 
Reihe von Überlegungen. Eine dieser Über- 
legungen dürfte das enge Zusammenwirken 
der örtlichen Räte mit den Betrieben sein. Wie 
werden die Genossen in den Parteiorganisa­
tionen der staatlichen Organe auf die Lösung 
dieser Probleme, ideologisch vorbereitet?
Horst Heiser: Seit den letzten Kommunal­
wahlen im Jahre 1965 wurden auch in unserem 
Kreis durch den Fleiß und die Schöpferkraft 
der Werktätigen Unter Führung der Partei 
große Veränderungen im gesellschaftlichen Le­
ben der Städte und Gemeinden und seiner 
Bürger erreicht. In den Rechenschaftslegungen 
der Volksvertretungen und der Abgeordneten 
werden wir deshalb von der erfolgreichen Bi­
lanz ausgehen, die wir zum 20. Jahrestag der 
DDR in den Städten und Gemeinden gezogen 
haben. Wichtig wird dabei sein, daß wir an­
knüpfen an die persönlichen Erfahrungen und 
Erkenntnisse der Bürger, an die Ergebnisse 
ihrer demokratischen Mitarbeit.
Es ist aber auch deutlich zu machen, welche 
neuen, größeren und schöneren Aufgaben die 
Städte und Gemeinden jetzt und in den näch­
sten Jahren zu lösen haben. In unserer Arbeit 
mit den Parteiorganisationen im Rat des Krei-

volution den Weltraumflug so­
wjetischer Kosmonauten, bei 
dem das Schweißen im Welt­
raum erprobt wurde, als Bei­
spiel für den hohen Stand von 
Wissenschaft und Technik in der 
Sowjetunion behandelt. Da es 
recht schwer ist, ein regelmäßi­
ges Studium zu organisieren, 
versuchen wir, unsere Genossen 
an einige politische und Öko-

DER^lmNIlT

nomische Fragen aus dem Kreis 
und an kulturelle Fragen her­
anzuführen, indem wir ein 
Wissenstoto durchführen. Die 
Genossen erhalten Schreiben 
mit Fragen aus Politik, Ökono­
mie, Kunst, aus dem Wohn­
bezirk u. a., die sie zur näch­
sten Mitgliederversammlung 
schriftlich beantworten. So wer­
den sie an den gestellten Fra­
gen interessiert und gehen zum 
großen Teil auch gut darauf ein.
Unsere besondere Fürsorge gilt 
unseren alten und kranken Mit­
gliedern. Sie werden oft von

Leitungsmitgliedern besucht, wo­
bei auch gegebenenfalls über 
politische Probleme diskutiert 
wird. Dafür sind sie besonders 
dankbar, denn sie sehen daraus, 
daß sich ihre Partei um sie 
sorgt. Auch zu Geburtstagen 
oder feierlichen Anlässen wer­
den nicht nur, die alten und 
kranken, sondern alle Genossen 
besucht, und es werden ihnen 
die Glückwünsche der Partei 
und auch Geschenke überreicht.
Jetzt beginnen wir mit der Vor­
bereitung auf den 100. Geburts­
tag Lenins. Auf Anregung der
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